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(54) Bezeichnung: Halteelement aus Kunststoff zur Halterung eines länglichen Gegenstands

(57) Hauptanspruch: Halteelement aus Kunststoff zur Hal-
terung eines länglichen Gegenstands, mit einem den längli-
chen Gegenstand aufnehmenden rahmenförmigen Aufnah-
meabschnitt, der einen Einführabschnitt, zwei den Einführ-
abschnitt begrenzenden von gegenüberliegenden Seiten
in den Aufnahmeabschnitt hineinragenden ersten Federar-
men, einer Anlage für den länglichen Gegenstand, die im Ab-
stand zu den ersten Federarmen angeordnet ist, wobei ein
unter Verformung der ersten Federarme quer zu einer Läng-
serstreckung in den Aufnahmeabschnitt hinein gedrückter
Gegenstand klemmend zwischen den ersten Federarmen
und der Anlage gehalten ist, wobei die ersten Federarme mit
freien Endabschnitten sich überkreuzend angeordnet sind
derart, dass sich der Kreuzungspunkt der Endabschnitte in
Richtung Einführabschnitt verschiebt, wenn ein aufgenom-
mener Gegenstand gegen die Federwirkung des ersten Fe-
derarms hin bewegt wird und wobei ihre Endabschnitte ver-
riegelnd zusammenwirken, wenn die Federarme aus einer
entspannten Lage gemeinsam über eine vorgegebene Stre-
cke zum Einführabschnitt hin verformt werden, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anlage von zweiten Federarmen (50,
52) gebildet ist, die von gegenüberliegenden Seiten in den
Aufnahmeabschnitt hineinragen und die freien Endabschnit-
te (48) zum freien Ende hin bogenförmig gekrümmt sind, wo-
bei die Krümmung vom aufgenommenen Gegenstand (54)
fort weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Halteele-
ment aus Kunststoff zur Halterung eines länglichen
Gegenstandes nach dem Patentanspruch 1.

[0002] Etwa im Automobilbereich besteht häufig das
Erfordernis, Leitungen, Kabel oder dergleichen in
geeigneter Weise an einem Trägerbauteil, etwa ei-
nem Karosserieteil, festzulegen. Der längliche Ge-
genstand soll möglichst einfach montiert werden kön-
nen und gegebenenfalls auch wieder zu entfernen
sein. Ein weiteres Erfordernis besteht darin, dass der
längliche Gegenstand nachgebend gehalten wird,
damit Erschütterungen am Fahrzeug sich nicht als
Erschütterungen oder Vibrationen auf den länglichen
Gegenstand auswirken. Umgekehrt sollen Stöße in
einer Leitung nicht akustisch auf die Karosserie über-
tragen werden, um die Geräuscherzeugung zu mini-
mieren.

[0003] Es ist eine große Anzahl von Halteelementen
für Leitungen und Schläuche bekannt geworden. Üb-
licherweise weisen diese Halteelemente Aufnahme-
abschnitte auf, in die von gegenüberliegenden Sei-
ten Federarme hineinragen, welche den aufgenom-
menen Gegenstand nachgebend abstützen. Obere
Federarme sorgen außerdem dafür, dass der Gegen-
stand nicht ohne weiteres aus dem Halteelement her-
ausspringt. Es ist ferner bekannt, die Aufnahmeab-
schnitte aus relativ hartem Kunststoffmaterial zu for-
men und einen Befestigungsabschnitt, über den das
Halteelement am Trägerbauteil angebracht wird, aus
weicherem Material zu bilden. Die Herstellung erfolgt
im sogenannten Zweikomponenten-Spritzverfahren.
Aus EP 1 450 090 ist ferner bekannt geworden, im
Aufnahmeabschnitt zwei Gruppen von Rippen anzu-
ordnen, die unterschiedlich weit radial in den Aufnah-
meabschnitt hineinragen. Die Gruppe der Rippen, die
am weitesten hineinragen, haben eine kleinere Fe-
derkonstante als die Rippen, die weniger weit in den
Aufnahmeabschnitt hinein stehen. Auf diese Weise
ist der aufgenommene Gegenstand federnd abge-
stützt, wobei die federnde Abstützung eine Grenze in
den weniger weit in den Aufnahmeabschnitt hineinra-
genden Rippen findet, wenn die längeren Rippen um
ein bestimmtes Maß verformt werden. Mit Hilfe eines
derartigen Halteelements lässt sich besonders gut ei-
ne akustische Abkopplung des aufgenommenen Ge-
genstands vom Trägerbauteil erzielen.

[0004] Aus US 4,023,758 ist ein Halteelement be-
kannt geworden mit zwei sich überkreuzenden Fe-
derarmen im Einführabschnitt.

[0005] Aus DE 600 30 202 T2 ist ein Halteelement
bekannt geworden mit einem Paar Federarmen im
Einführbereich des länglichen Gegenstands und ei-
nem Paar Federarmen im Abstand dazu im Aufnah-

meabschnitt. Die Enden der ersten Federarme haben
einen Abstand zu einander.

[0006] Aus DE 91 07 041 U1 ist ein Halteelement be-
kannt geworden mit ersten Federarmen und im Ab-
stand dazu zweiten Federarmen, die zwischen sich
den länglichen Gegenstand aufnehmen. Dieser wird
jedoch nicht von oben eingesetzt unter Verformung
der ersten Federarme, sondern zwischen die Fe-
derarme eingeschoben. Die ersten Federarme ha-
ben gekrümmte Endabschnitte, die jedoch in Rich-
tung aufgenommenen Gegenstand weisen und die-
sen teilweise umschließen.

[0007] Aus US 7,240,880 B2 ist ein Halteelement be-
kannt geworden mit verschränkten sich kreuzenden
Federarmen im Einführabschnitt. Der untere Teil des
Aufnahmeabschnitts wird von einem schalenartigen
Abschnitt gebildet. Die Endabschnitte der Federarme
sind gerundet.

[0008] Die bekannten Halteelemente werden durch
geeignete Befestiger an der Karosserie angebracht.
Eine Möglichkeit ist, mit der Karosserie Stehbolzen
zu verschweißen, auf welche dann der Befestigungs-
abschnitt des Halteelements aufgesteckt wird. Eine
andere Möglichkeit besteht darin, am Halteelement
einen Dorn oder einen Niet anzubringen, der in eine
entsprechende Aufnahmeöffnung der Karosserie ein-
gesteckt und darin befestigt wird.

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Halteelement aus Kunststoff zur Halterung eines
länglichen Gegenstands zu schaffen, bei dem einer-
seits der Gegenstand nachgebend aufgenommen ist
und leicht montiert werden kann. Zum anderen ist je-
doch angestrebt, eine möglichst hohe Haltekraft zu
erzielen. Diese soll einer Demontage des aufgenom-
menen Gegenstands einen hohen Widerstand entge-
gensetzen.

[0010] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst.

[0011] Wie im Stand der Technik sind beim erfin-
dungsgemäßen Halteelement die ersten Federarme
mit freien Endabschnitten sich überkreuzend ange-
ordnet derart, dass sich der Kreuzungspunkt der
Endabschnitte in Richtung des Einführabschnitts ver-
schiebt, wenn ein aufgenommener Gegenstand ge-
gen die Federwirkung der ersten Federarme zum Ein-
führabschnitt hin bewegt wird. Bei der Erfindung ist
nun vorgesehen, dass die freien Endabschnitte zum
freien Ende hin bogenförmig gekrümmt sind, wobei
die Krümmung vom aufgenommenen Gegenstand
fort weist. Diese Krümmung erleichtert ebenfalls die
Relativbewegung zwischen den ersten Federarmen
und dem aufgenommenen Gegenstand bei dem Ver-
such, ihn zu entfernen. Bei der Demontage des auf-
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genommenen Gegenstands wird daher ein erhebli-
cher Widerstand entgegengesetzt.

[0012] Um einen Gegenstand vom Halteelement
aufzunehmen, müssen die ersten Federarme ent-
sprechend in den Aufnahmeabschnitt hinein verformt
werden, bis der Gegenstand die ersten Federarme
passiert hat. Nachdem dies der Fall ist, liegt er gegen
das zweite Paar Federarme an und wird von diesem
federnd abgestützt. Nach oben liegt der Gegenstand
gegen die ersten Federarme an, so dass der Gegen-
stand mehr oder weniger schwimmend vom Halte-
element aufgenommen ist. Um den Gegenstand je-
doch entfernen zu können, müssen die ersten Feder-
arme entgegen ihrer in Richtung Aufnahmeabschnitt
gerichteten Neigung so weit verformt werden, dass
ein Passieren des Gegenstands möglich ist. Dazu ist
jedoch ein erheblicher Kraftaufwand erforderlich, so
dass der Gegenstand sicher im Halteelement aufge-
nommen ist. Die gekrümmten Endabschnitte bringen
die Federarme dabei leichter in den Verriegelungszu-
stand.

[0013] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Endabschnitte der ersten Fe-
derarme annähernd tangential am im Aufnahmeab-
schnitt aufgenommenen Gegenstand anliegen. Bei
einer Bewegung des Gegenstands gegen die sich
kreuzenden ersten Federarme können diese sich re-
lativ leicht auf der Oberfläche des Gegenstands glei-
ten, insbesondere wenn dieser Kreisquerschnitt hat,
so dass die Federarme sich weiter kreuzen, ohne
dass dadurch der Gegenstand dem Aufnahmeab-
schnitt entnommen werden kann.

[0014] Eine Verriegelung kann in der Weise statt-
finden, dass die ersten Federarme verschränkt in-
einander greifen. Eine Verschränkung kann nach ei-
ner weiteren Ausgestaltung der Erfindung etwa da-
durch realisiert sein, dass die ersten Federarme am
freien Ende jeweils einen Ausschnitt aufweisen, der
sich über eine vorgegebene Breite der ersten Fe-
derarme erstreckt, wobei der einem Ausschnitt ge-
genüberliegende Teilabschnitt des anderen Feder-
arms unter den gegenüberliegenden Federarm greift.
Bei dem Versuch, einen aufgenommenen Gegen-
stand in Richtung Einführabschnitt zu bewegen, grei-
fen die verschränkten Endabschnitte der Federarme
ineinander und verriegeln dadurch die Federarme, so
dass diese nicht weiter nach außen verformt werden
können, höchstens mit einer außerordentlich hohen
Kraft. Mit Hilfe dieser Maßnahme ist daher der auf-
genommene Gegenstand besonders sicher im Halte-
element gehalten.

[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass erste und zweite Federar-
me annähernd V-förmig angeordnet sind.

[0016] Das Halteelement kann zwei oder mehr Auf-
nahmeabschnitte aufweisen, wobei die von den
Aufnahmeabschnitten aufgenommenen Gegenstän-
de annähernd parallel verlaufen. Nach einer weite-
ren Ausgestaltung der Erfindung sind zwei Aufnah-
meabschnitte über einen Befestigungsabschnitt ver-
bunden. Dieser weist nach einer weiteren Ausgestal-
tung der Erfindung Mittel auf zur Befestigung an ei-
nem Trägerbauteil, insbesondere einem Bauteil einer
Karosserie eines Automobils. Zu diesem Zweck ist
nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung vor-
gesehen, dass der Befestigungsabschnitt käfigförmig
ist mit einer Öffnung in einem Bodenabschnitt und
mehreren in Umfangsrichtung in Reihe angeordne-
ten Federzungen, die sich von der Öffnung bzw. dem
Bodenabschnitt fort erstrecken. Der Befestigungsab-
schnitt kann mit einer derartigen Ausbildung auf einen
Stehbolzen aufgesteckt werden, wobei die Federzun-
gen mit der Rillung bzw. dem Gewinde des Bolzens
zusammenwirken und einem Abziehen einen Wider-
stand entgegensetzen.

[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand von Zeichnungen näher erläu-
tert.

[0018] Fig. 1 zeigt perspektivisch ein Halteelement
nach der Erfindung.

[0019] Fig. 2 zeigt die Seitenansicht des Halteele-
ments nach Fig. 1.

[0020] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist ein Halteele-
ment allgemein mit 10 bezeichnet. Es weist zwei Auf-
nahmeabschnitte 12, 14 auf, welche über einen Be-
festigungsabschnitt 16 miteinander verbunden sind.
Der Befestigungsabschnitt 16 weist parallele Wand-
abschnitte 18, 20 auf, die einen Abstand voneinander
haben. Auf den anderen gegenüberliegenden Seiten
ist ein Steg 22 angeordnet. In den Fig. 1 und Fig. 2
ist nur der Steg 22 auf einer Seite zu erkennen. An
den gegenüberliegenden Wandabschnitten ist inner-
halb des von den Wandabschnitten und den Stegen
22 gebildeten Käfigs jeweils eine Reihe von Feder-
zungen 24 bzw. 26 angeordnet, die in den Fig. 1 und
Fig. 2 schräg nach oben weisen. Ein Bodenabschnitt
28 weist eine Öffnung 30 auf (gestrichelt angedeu-
tet), und ein Deckenabschnitt 30 weist eine Öffnung
32 auf. Durch die Öffnungen 30, 32 kann ein nicht
gezeigter Stehbolzen, der mit einer nicht gezeigten
Karosserie eines Automobils verbunden ist, hindurch
gesteckt werden, wobei die Federzungen 26 mit der
Rillung oder dem Gewinde des Stehbolzens zusam-
menwirken, um das Halteelement 10 sicher am Steh-
bolzen und damit an der Karosserie zu befestigen. Ei-
ne derartige Befestigungsart ist an sich bekannt und
soll daher auch nicht weiter erörtert werden.

[0021] Unterhalb des Bodenabschnitts 28 ist auf
gegenüberliegenden Seiten des Befestigungsab-
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schnitts 16 ein Brückenabschnitt 34 im Abstand zum
Bodenabschnitt 28 angeordnet, der bei der Anbrin-
gung des Halteelements 10 in der beschriebenen Art
und Weise sich gegen den Untergrund anlegt und da-
durch eine dampfende Wirkung entfaltet, wodurch Vi-
brationen von der Karosserie gedämpft auf das Hal-
teelement 10 übertragen werden.

[0022] Die Aufnahmeabschnitte 12, 14 sind gleich
ausgebildet, so dass nur der Aufnahmeabschnitt 12
näher beschrieben werden soll.

[0023] Der Aufnahmeabschnitt 12 wird begrenzt
durch den Wandabschnitt 18 und einem äußeren
Wandabschnitt 36 parallel und im Abstand dazu, wo-
bei die Wandabschnitte 18, 36 durch einen Bodenab-
schnitt 38 verbunden sind. Erste Federarme 40, 42
sind an den oberen Enden der Wandabschnitte 18,
36 angeformt und erstrecken sich schräg nach unten
in den Aufnahmeraum 44 des Aufnahmeabschnitts
12. Wie in Fig. 2 erkennbar, kreuzen sich die Federar-
me 40, 42 im Bereich ihrer Endabschnitte. Sie bilden
einen sich konisch zum Bodenabschnitt 12 hin ver-
jüngenden Einführabschnitt 46. Am freien Ende sind
die Federarme 40, 42 mit bogenförmig gekrümmten
Abschnitten 48 versehen.

[0024] Im Abstand zu den ersten Federarmen 40, 42
sind zweite Federarme 50, 52 an den Wandabschnit-
ten 18 bzw. 36 angebunden. Sie sind ebenfalls V-för-
mig angeordnet.

[0025] In Fig. 2 ist auf der rechten Seite bei 54 ge-
strichelt ein aufgenommener länglicher Gegenstand
angedeutet, beispielsweise eine Hydraulikleitung, ein
Kabel oder dergleichen. Damit er in den Aufnahme-
raum 44 eingebracht werden kann, müssen zunächst
die ersten Federarme 40, 42 nach unten in den Raum
44 hinein verformt werden, bis der Gegenstand 54
die Federarme 40, 42 passiert. Dazu ist erforderlich,
dass er auch die zweiten Federarme 40, 42 in Rich-
tung Bodenabschnitt 38 um ein gewisses Maß ver-
formt. Danach ist der Gegenstand 40 mehr oder we-
niger schwimmend zwischen den gekrümmten Ab-
schnitten 48 der ersten Federarme 40, 42 und den
zweiten Federarmen 50, 52 gehalten. Die nachgie-
bige Halterung sorgt dafür, dass Schwingungen des
Halteelements 10 sich gedämpft auf den Gegenstand
54 übertragen.

[0026] In Fig. 1 ist zu erkennen, dass die Federarme
40, 42 in den Endabschnitten jeweils einen Ausschnitt
60, 62 aufweisen, wobei der Teilabschnitt des ge-
genüberliegenden Federarms durch den Ausschnitt
hindurch unter den ersten Federarm greift. Die Fe-
derarme 40, 42 sind daher verriegelnd verschränkt.
Falls nämlich versucht werden sollte, den Gegen-
stand 54 in Richtung Einführabschnitt 46 zu bewe-
gen, verschränken beide ersten Federarme 40, 42 in
Richtung Einführabschnitt 46, bis die Federarme 40,

42 über ihre Ausschnitte 60, 62 bzw. die ausgeschnit-
tenen Abschnitte der Federarme 40, 42 miteinander
verriegeln, so dass die Federarme 40, 42 dem wei-
teren Versuch, den Gegenstand 54 herauszuheben,
außerordentlich hohen Widerstand entgegensetzen.
Der Gegenstand 54 ist praktisch nicht aus dem Hal-
teelement 10 zu entfernen, es sei denn das Halteele-
ment wird zerstört.

Patentansprüche

1.   Halteelement aus Kunststoff zur Halterung ei-
nes länglichen Gegenstands, mit einem den läng-
lichen Gegenstand aufnehmenden rahmenförmigen
Aufnahmeabschnitt, der einen Einführabschnitt, zwei
den Einführabschnitt begrenzenden von gegenüber-
liegenden Seiten in den Aufnahmeabschnitt hinein-
ragenden ersten Federarmen, einer Anlage für den
länglichen Gegenstand, die im Abstand zu den ersten
Federarmen angeordnet ist, wobei ein unter Verfor-
mung der ersten Federarme quer zu einer Längser-
streckung in den Aufnahmeabschnitt hinein gedrück-
ter Gegenstand klemmend zwischen den ersten Fe-
derarmen und der Anlage gehalten ist, wobei die ers-
ten Federarme mit freien Endabschnitten sich über-
kreuzend angeordnet sind derart, dass sich der Kreu-
zungspunkt der Endabschnitte in Richtung Einführ-
abschnitt verschiebt, wenn ein aufgenommener Ge-
genstand gegen die Federwirkung des ersten Feder-
arms hin bewegt wird und wobei ihre Endabschnitte
verriegelnd zusammenwirken, wenn die Federarme
aus einer entspannten Lage gemeinsam über eine
vorgegebene Strecke zum Einführabschnitt hin ver-
formt werden, dadurch gekennzeichnet, dass die
Anlage von zweiten Federarmen (50, 52) gebildet ist,
die von gegenüberliegenden Seiten in den Aufnah-
meabschnitt hineinragen und die freien Endabschnit-
te (48) zum freien Ende hin bogenförmig gekrümmt
sind, wobei die Krümmung vom aufgenommenen Ge-
genstand (54) fort weist.

2.    Halteelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Endabschnitte der ersten
Federarme (40, 42) annähernd tangential am im Auf-
nahmeabschnitt (12, 14) aufgenommenen Gegen-
stand (54) anliegen.

3.    Halteelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Endabschnitte der ersten Feder-
arme (40, 42) verschränkt ineinandergreifen.

4.    Halteelement nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die ersten Federarme (40, 42)
am freien Ende jeweils einen Ausschnitt (60, 62) auf-
weisen, der sich über eine vorgegebene Breite der
ersten Federarme (40, 42) erstreckt, wobei der einem
Ausschnitt (60, 62) gegenüberliegende Teilabschnitt
des anderen Federarms unter den gegenüberliegen-
den Federarm greift.
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5.  Halteelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Federar-
me (40, 42) sich schräg in Richtung der zweiten Fe-
derarme (50, 52) erstrecken.

6.  Halteelement nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweiten Feder-
arme (50, 52) sich schräg vom Einführabschnitt (46)
fort erstrecken.

7.  Halteelement nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten und/oder
zweiten Federarme (40, 42, 50, 52) V-förmig ange-
ordnet sind mit zum Einführabschnitt (46) geöffneter
V-Form.

8.  Halteelement nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Aufnahme-
abschnitte (12, 14) miteinander so verbunden sind,
dass die Gegenstände annähernd parallel aufnehm-
bar sind.

9.    Halteelement nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahmeabschnitte (12,
14) über einen Befestigungsabschnitt (16) verbunden
sind.

10.  Halteelement nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt (16)
Mittel aufweist zur Befestigung an einem Trägerbau-
teil, insbesondere einem Bauteil einer Karosserie ei-
nes Automobils.

11.  Halteelement nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt (16)
käfigförmig ist mit einer Öffnung (30) in einem Boden-
abschnitt (28) und mehreren in Umfangsrichtung be-
abstandeten Reihen von Federzungen (24), die sich
von der Öffnung (30) bzw. dem Bodenabschnitt (28)
fort erstrecken.

12.  Halteelement nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Deckenabschnitt des Befes-
tigungsabschnitts (16) ebenfalls eine Öffnung (32)
aufweist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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